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3 denen bereitz die Klage dem Beklaaten mitaeteilt werden. Nun wird man sagen, wir haben jagestört; viele Eidgenossen wurden durch die Bild

Dehentige Aummerentält 10 Seiten ist, nach Vorschrift des bitherigen Gesetzes —3— depruft und sind leider zu nichts Besserm sund einer Partei von höchst aggresstvem Charalter
dadelt der erien Zeilager Schweiz. — Autland. — iert und zu Endegeshtt werden. gekommen. als wat jezt im Gesehesentwurfe aufgeschreckt und deranlaßt, machtvoll dem reab

Loiaicronit.—DernnschieRachtichien.—Feuiucion:.;InWiedererwägungsollaufAntragOutgeVdereienist.gereetiennd ur Wresich —,— het in d
Ein Spatiergang des Zaren. zogtu werden der g 216 betr. AkteneinsendWiden, Ersparnisse zu machen. Ueber verschiedene iie weit es mit der Volksfreiheit in den

Indasi der iveiten Zeltage: Stenographle und Schult. me an die — Justam. Derselbe lautet: Postulate ist man mit der einfachen Bemerkung Kantonen her ist, wissen wir im Kanton Lujgern

undiand. —Litierarisches. dnartideriche , Dird ein Retniamittet keoriffen,so hat die Geshinwegtegangen, man wolle nicht schen würder am besten. Gegen die Erwelterung der Woles

—————ctanleiauftefoltieAngeihedertObergerichitcinsVersasfungerevissen.SodannidasVerrechtesperttfichdieregierendtVarteimitalle

Auzerner Seschichtsalender. kanzlei die Prozehderhandlung in Reinschrift, die sahren nicht das n gewesen. a dort her, d von einem bestehenden e
30. November. Vereitderhandiung und die Rechtsschriften inwo man die Verwaltung ganz genau kennt, vom Gebrauch gemacht werden, so wird jedes Mitte

An — se ee * Driginal. sowie samtlicht Alten an letztere ein Regierungarate, ssud verschiedene Punlte bezeichnet angewendet, dies zu hintertreiben. Machen vor
ne rabel urt welche j “

dee aiide deute anen, dann un ve zusenden.“ worden· an denen Ersparnisse zu machen wären.einer Integralerneuerung der Behörden die
d eeen Veedaneebetheten velee Ge Or. Gerichtächreiber Gut möchte, daß auch Diese Wiuke siud nicht berücksichtigt worden. Der Wähler in einem bither konfervativenWahlkreis
Dobniichi Formen: Vieidichen, Snbenteheea nahue die Jeugenbeweisoerhaudlung in Reinschrift vor. Regierungtrat soll die Frage der Vereinsachung, Miene, einen Freistnnigen zu wählen, so wird die
 Ubr. delegt werde, und wird unterstüht ducch die OO. ded Staatshauthaltes nochmals oprülen. Verfassung revidiert und ein neuer Wahlkreis

3 — e e (5 Al. Naber, Beck und Dr.Weibel. Be d bekanwft den AntragHeller. Die Konsezusammengeschweißt, derdies derhindert.
—X ————— raue —*8* Hr. Dr. Heller —D Dat Zurud quem. die Dr. Heller aus der—A dom Dr. Buche r schwort nicht auf die M. 8.ßtg.;
aie eeeee ie urtettemmen auf den g2Is beliebt nicht. (Auf diesen 4A. Rovember zieht, sel nicht die richtige. Der da aber Hr. Veck die Gefalligteit hatte, sie zu

— Luzern und reiburg —— die Cin und andere Punlte wirden wir gelegeutlich zurück. Volksentscheid nicht gegen weeeee an * sei noch eint Stelle aus dem
willigung, die übrigen katholischen währienk ichtet; abe eine ganz andert Bedeutung fraglichen Artikelangeführt:Der Entscheidde

dhe — —— —— wp dem Antrag von Al. Naber sollte das en 8* ge  n ed am — i war * 88 5
ae e re n Gesez dor der Schlußabstimmung —8 der Abstimmung zugegeben, daß der Enischeid seutezug jeden ethische und patriot
Zeiden TB. die arnerichen Diftere bobne An, einer genauen Durchsicht unterworsen und die leine konftlsslonelleFarbung habe; die JInitianten i sche Motiv gef ehl t hat.“
gabmez; en war im Okiobder und Januar ganz Schlußabslimmung erst in der nächsten, gätten das protestantische Bewußtsein gekrunkt. Rachdem noch Winiger Eintreten in die

duworf in Trauer gelleidete. Sefssion vorgenemmen werden. Es kounen Die Bundedrute Hauser undFrey haben an einer zweite Beratung befsirwortet hatte, wurde dieseß

— — materielle Widersprüche und sormelle Unrichtiag·Verfammlung in Vern selber gesagt. —g» een und auf 2 Uhr eine e
kesien darin vordanden fein. Die verschiedenenderTagvonLuzern (Gründung der ‚katholischensitzungangeseht, in welcher auch dasArbeiter

Großratsverhandlungen — —— flehen zeitlich so weit auseinander, Volktpartei“) und der Tag von Siviriez (wo eine innenschuggeletz beraten werden soll.

vom zaß wohl nicht alle Mitglieder noch gang genau) neue Zuitiative auf HRevisson des Zivilstande
——— iss x beschlossi d genet und Aushebung des Jesuitenverbotes etcwissen, waß beschlossen worden. atsenet und Aushebung de werbo

bed een sel aeeen Dr. Heller unterstügt diefen Antrag. in Äursicht gestellt wurde) haben daß protestant ch w e 
die Anfrege y bou * e “ sieli Beck bekämnpft denselden, weil man so zn ssche Volk aufgewedt. Und Bundebrat Schenl 3
schuße oh cfen etr rbeiteriunen·iner dritten Beratung kame; jeder wisse, was habe in seiner Langnauer MRede auch den konsese/ — JurasGotthard. Die wichtige internatio·
* w e iv — gerogen taschlosfen worden s. Tie Schluhabsiimmung, ionellen Gehensatß derührt. In Wirklichkeit babe nale Linie London-Paris-GelfortBafel·Gotthard

nden sole; er wunscht, daß die Sache mictt souso for ovorhenemmen werden n Norender die gieligionogefaht destedt. aber Vrindis sol durch Aud bau des sehlerden Zwischen
weiter verschleppt werde. Der Worsltzende bemerlt, g Werzong macht fur Verschiebung det zuf protefantischer Seite. stückez DelbergLangenthal eine ganz
&amp; sei eine Ehrenfacht sür den Großen Rat, mit —0 hih r erhebliche Verkürzung erfahten. Der Zeitgewinn
————— Schlußabstimmung geltend, daß verschiedeneArtikel Auch die Argumentation mit dem Steuergesetz — —
rimne de die Wereinsahung bei Beschlussesunfahigkeit detßRates erledigtwor · oasse nicht. Mit den Ersparnissen, die wirtlich in deu dieses Zischenstdack sei in der vitdund

* Sie den seien und eine genaut Durchsicht schon desmöglich seien, stelle man das finangielle Gleichde rissen
qauthaltet sei ein schon langere Zeit anhängiges — j i v

Weschaft; dadselbt konne Abrigens nicht mehr viel halb wunschbar se. ngewicht wicht her, sondern nur durch eine Aender.sgresse. In Zurich ist die erfte Nummer
— ———— In der Abstimmimg flegt der Antras Veck ng des Sieuerfustems; da mlisse man einfetzen. der Schweizer. RaierZeitunge im
— ——— mit asb gegen a0 Stimmen uber den Autrag Räaber,, Die Vereinfachung det Staatt haubhaltes sun verlage don Juchti&amp;Vecerschieen.DasBlatt

ii ouch noch dan g e i glichund das Gesetz wird sodann angenommen. in Schlagwort; jedenfalls aber sei dieselbe nichtift obligatorisches Organ des schweizerischen Maler
xbeirerlunenschutgeseh zu Von der liberalen Seitt stimmten nur ca. 6 —8 zu versichen. daß die Kantone einen Teil ihrermeister·VerbandesundsowohlnachFormalsIn

glieder; die konservative Fraltion stimmte nicht jHoheitsrechte preiszgeben. Die Volksftriheit wurzle halt rrich aubgestattet.

— ——x i —8 jaii en für Annahme. 3 der Gemeinde· und in der kantonalen Auto —— —
st i i ie; mi tralisati die Un

anwesentliche Abanderungen gegenüber dem Er e * ezur Mhr gau der Zentralisalion athme die Un Euzern. Der Großze Mat dat Mitiwoch
nebnt der esien Lesung detroften Stat Wur, ,e ue i i ttich sind, fegt d nachmittag den Bericht der Irreuhauskommission

 te rce 7 * Eiue Dislujsion entjpiunt sich Uber bie Frage. Wo CErlparnisse moglich sind, fegt das vor iben dasa B der der ünalrsürban
 welches Geschäft nun in Beratung gezogen werden iegende Gesetz, und dieseß sollie unveründert an sentgegen genommen. Man hat mit der kautonalen

Bezuglich der vorläufigen Entrichtssolle. Beeschlägt Verschiebung des Sporteln·zenommenwerden.Mansagt,dastragenicht Irtenanstalt große Dinge vor. Man hält sie für

ang der Kosten wird don der Kommissiontarifes und Eintreten in die zweite Veratung des diel ab; aber eine Minderausgabe von 16, ooo Fr. dinläuglich erstartt, um auf eigenen Füßen zu
vorgeschlagen: „Die Partei, welche die Vorladung Gefetzes betreffend Vereinfachung des Staatshaus.perJahristdoch nicht zu verachlen. Ichen, und will ihr nicht nut den bidherigen Bei
begehrt, hat mit dem Vorladungsbegehren Fr. 30/ haltes vor. Albifser verlangt abermals Be Der Vorsitzende erfucht die Natts. trag aus dem Reinertrag der Kantonalbank von

auf Rechnung der Gerichtdkosten zu erlegen.“ ralung des Arbeiterinnenschuhgefehes. Dr. Weibel)mitglieder, sich möglichst turz zu balien und nicht6b,oooFr.entziehen,sondernihrauth die bisher
Die opponiert, namentlich aus dem Grunde, macht darauf aufmerisam, der Entwurf des Spor oon der Sache abzuschweifen; schtieülich werde je · Staate getragentn Laslen der Pfarrofründe

weil dadurch die Abwicklung der Prozesse in telniarifes sei in der KLommissson nur oberslachlich voraussithtlich doch Eintreten beschlossen werden A etee Stirni
zielen Fallen verunmidglicht würde. Er zicht die behandelt worden und daher die Sache noch nicht“ Dr. Buch er glaubt auch, daß der Kat sohef die Kommission. sür welche Ht. Stirnimann

5 — referierte, wehrte sich mit ganzer Kraft gegen den

ruhere Fassung vor. dur Beralung durch den Großen Rat riif. beschließen wolle, wie Hr. Beck ez haben wolle Aberiaß und die Mehrdelasnng, die sie schon mit

* o8st Aae — auch 7 8 Zi a ß Dome den Antrag Albisser. Lehterer vr de große wrg 8 Nůucsicht — deh dinnen ainem halben Jahreeratung festhalten, wonach jede ei wird abgelehn enthielt,wes wir von ihm schonfrüher gehörts80 bernische Insassen nach Munfiugen verse
wahrend des Prozesses fur die von ihr verlangten/ Dr. Heiler beantragt Versche bung der, haben, sind auch tinem Vertreter der Minderheit werden, * — pun nstugen verseht

Derlchtdorstande und andere prozessualische Haud Frage der Vereinsachung des Staatshaushaltes. seinige Vemerkungen erlaubt: Die Kommission stellte den Anttag: 1. ed seien
lunhen die Gerichtskosten dorzuschiehen dätte. Seit der ersten Veratung sind zwei neue Tasachen, Wad die Bedeutung der Abstimmung vom 4.der Irrenanialt nöchstes Jahr aus dem Rein
80 Fr. waren zu wenig, salls die Prozeüverhand zu tage getreten: Nodember detrifft, so haben ultramomane Blatter ertrag der Kantonalbank noch 28.000 Ir. Zum

—XX De Absrimmung dom 4. Nod. 1894 wie die Freiburger Liberra“, der Soleth. Anze,Wenden 2. der Staat habe auch fernerhin die

ied. Winider, der an Stelle von Standerat hat gezeigt, daß dat Schweizernolt dad Wieder das .Basler Woltabl.. u. a., zunegeben. daß der ich en zu tragen· zun
Deron reseriert, macht erheblich, daß jedenfalls anfleben der Kantone nicht will; et will keine] Volkbentscheid ein schwerer Schlag gegen das po i ß ur aeen wese
anntr wenigstens zwdei Falle auf einen Tag an Siarkung der kantonalen Souveranitat. Alle großen Foderatioprinzid gewesen sei. Dessere mricktungen besonden — e

—XX ragen sollen durch den Bund gelöst werden. — sß&amp; die große Mehrheit der Verwersenden der und betreffend den Umbau des Riablewected in
Der Kommissionzdantrag wird an ee er e ee e e Or. Bech St. Urban in Trinncrung und stellte ein neuts

urnommen. rechnen. Die großen Verwaltungßapparate, wohl selbst nicht. Die große Mehrheit war nur Postulat, wonach für den Umbau der Abteil—
Zu langerer Dibkussion gibt Anlaß der gz 8310, eiuer Zeit angepaßt sind, wo die Kautonalhoheit möglich, weil von ultramontaner Seite nicht wie Anslalt a unreinliche weibliche

der wie der vorhergehende, Bestimmungen über, noch in Blüte siand, sollen pereinsacht und allesfrüher in Religionbgefahr gemacht werden konnte; Plane und Kossenvoranschlag zu machen sind.
dat Urmenrecht enhält. Im Welentücken hateenisernt werden, was entbehrlich ist. dad Verdienst hiefue tomme den Konservatiden der, Der Referent wandte sih sowohl umer An
a bei dem in der ersien Veratung VelchlossenenDie zweite Tatsache ist das Inkrafttreten des Ostschweiz etc. zu. führung eines weitschichtigen Zahlenmateriald, au
ctin Bewenden. neutn Steuergesehed. Wir kennen dessen Wirb- Sodann kam noch etwad andered himzu: Unter den Verstaud, wie an das Vemnitt, um 7 Rat

gIm befchleunigten Verfahren ist die ungen aunähernd. Wir wissen, daß wir in Zueder Herrschaft der Verfassung don 171 waltete günstig zu Dr eer ie

Jufztommission Rekurainstanz. tunft trotz vermehrten Staatdeinnahmen mit diülck. im Schweizerlande ein toleranter Geist; das wurde —A F ie

L A de d i 3 vee s 53 eeen — * Ieds der “ undar ollen jedo x es Znsammenleben. Schwesiern ihres schweren Dieusies walteu, de

L. Januat 18060 anhängiden Kiodilprozesse, dei lSteuern gesucht werden, sollen Ersparuisse gemacht lDasselbe wurde durch den „Tag von Lugern“ sehiten ihre Wirlung nicht gam.
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